
,W€r fnüher stirbt, ist kü rzer arn'!"
Uli Masuth mit seinem Kabarettprogramm ,,Mein Leben als lch" im NürtingerTheater irn Schlosskeller
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NÜRTINGEN. Ein politischer Kabarettist
hat es dieser Tage nicht leicht. Tagtäg-
lich wird allerfeinste politische Real-
satire mit so viel Zündstoff von höchster
Ebene geliefert, dass ein Programm
ständig aktualisiert werden muss. Bestes
Beispiel das btiLlmemeife Drama um Ver-
fassungsschutzpräsident Hans-Georg
Maaßen. Natür]ich hat UIi Masuih bei
seinem Gastspiel im Theater im Schloss-
keller den Fall, der seinesgleichen in der
Bundesrepublik sucht, prominent plat-
ziert.

Aufmerksame Theatergänger hatten
den gebittigen Rheinländer kurz vor der
Vorstellung wild deklamierend duch
Nürtingens Straßen laufen sehen. Und
aul der Bühne sagt der Kabarettist und
Komponist später selbst: ,,Es passiert so
viel, ich muss in meinem Manuskript
nachschauen, ob ich alles habe." Und
während er das Pubiikum gut eineinhalb
Sturden lang glänzend unterhäIt, entwi-
ckelt sich die Affäre um die Bewertung
eines Videos weiten In keinem Fall kön-
ne man der ,,scheidenden SPD-Chefin
Andrea Nahles" Glaubwürdigkeitsver-
lust vorwerfen, nur, weil sie anfangs der
Beförderung Maaßens zugestimmt habe.
Sie sei sich treu geblieben, Versager zu
befördem, wie einst Martin Schulz, der
für seine krachende Wahlniederlage be-
lohnt werden sollte.

Zu dieser Aussage passt der Spruch
des Kabar€ttisten Serdar Somuncu:
,,Dumme Leute machen inzwischen Po-
litik, kluge machen Kabarett." Uli Ma-
suth ist einer von jenen Klugen, die auf
der.Bühne einen gekonnten Spagat zwi-
schen anspruchsvoller Politsatire und
guter Unterhaitung elegant meistern.
Sch]ießlich soil das Publikm, das nach
einer anstrengenden Arbeitswoche am
Samstagabend auch nach etwas Ent-
spamung sucht,' irltellektuel1 nicht
überfordert werden. Deshalb folgen der
ironischen Politikerschelte philosophi
sche Betraahtungen über bedenkliche
gesellschaftliche Entwicklungen seinem
jüngsten Programm, das den bezeich-
nenden Titel ,,Mein Leben ais Ich" trägt.

Wer jetzt aul kleine Skandälchen aus
dem Privatleben des für sein Alter
durchaus attraktiven Vy'ahl-Weimarers
hofft, wird enttäuscht. Als verheirateter
Katholik, Familienväter und Kirchen-
musiker sei kein Platz für Skandale. Die
liefert ja schließlich die internationale
Politik und Masuth amüsiert sein Publi-

kum mit messerscharfen Interpretatio-
nen, das anfangs mit vornehmer Zu-
rückhaltung reaglert. Nachdem das mit
dem Applaus zwischen Künstler und Be-
sucher geklärt ist, klappt's auch mit dem
Beifall. Am Ende sipd sogar noch mehre-
ri Zugaben für einen großartigen Abend
fäi1ie.

IJli Masuth, der ,,vor neun Jahren rü-
bergemacht hat", beleuchtet das Weltge-
schehen und stößt dabei auf allerlei
dunkle Fiecken. Völiig uaaufgeregt setzt
er die eigene Ich-Bezogenheit der Gese1l-
schaft, samt Ich-AG, Selfe und ,,Christi-
an Lindner - mehr ich geht nicht", analog
zrrm Primatenverhalten von Politikem
wie Donald TYump und Kim Jong-un.
Elegant schlägt er den Bogen vom sonn-
täglichen Kirchgang zum Kaufuerhalten
am verkaufsoffenen Somtag. tlli Masuth
ist keine Krawallschachtel md kein

Pointenjäger Bei dem 61-Jährigen muss
man die kleinen grauen ZeIlen aktivieren,
ehe die Lacher kommen, die manchmal
im Hals steckenbleiben uld den Zuhö-
rern ein gequältes Zischen entlockt, wem
er gallig wird. Wird er aber selten. Er
zeigt sich vieimetr als leiser, überlegter
Mahner, ist aber kein Moralapostel, wem
er über die AfD und Pegida herzieht. ,,Ja,
Namibia war auch mal deutsch, Nur, dass
der Neger schon da war und die Wüste
gleich nebenan, in die man ihn schicken
konnte. "

Nach einer bitterbösen satirischen
Analyse greift er entspannt in die Tas-
ten, schlägt ein paar harmonische Ak-
korde zur akustischen Versöhnung an
und philosophiert im entspamten Plau-
derton weiter über den Verlust von Sinn-
lichkeit und Echtheit md die deutsche
Identität. Auch der Nachwuchs kriegt

sein Fett weg: ,,Warum hat Hitler die
Mauer gebaut?" sei ein klares Zeichen
totaler Sprachverrohung von Schülern.
Es müsse heißen: ,,bauen lassen". Beim
Parlorceritt durch das Weltgeschehen
wird das,,organisierte Staatsveßagen"
der Politik im Dieselskandal gestreift,
ebenso wie die Flüchtlingswelle und die
dadurch ausgelöste Welle der unter-
schiedlichen Angste der Deulschen. wie
der vor Überfremdung.

Und über allem gipfelt die Frage, wo
führt das hin, wenl immer mehr Men-
schen nicht mehr von ihrer Arbeit leben
können und A-ltersarmut droht? Da
greift der Pragmatismus des Satirikers:
,,Wer. früher stirbt, ist kürzer arm".
Letztiich träume man nicht von der
Riester-Rente, wenn man im A,lter eine
Kreufahrt machen möchte, sondem von
Riesters Rente.

Der pol itische Ka ba rettist U I i Masuth brachte ,d ie Angste der Deutschen" u nd ,,das orga n isiene Staatsversagen " a uf den Pu n kt. Foto: Ba i I


